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85 Ju ei ae. 
Eine wahre Geſchichte. 


Ich fand am Fenſter, meinen jüngſten Knaben auf dem 
Arme, und ſab binab in dle Straße. In dem kleinen Lands 
ſtaͤdtchen, das ich bewohnte, war gerade Jahrmarkt, und vor 
meinem Haufe breitete eben ein altes Weib einen Teppich aus, 
um ihren Gefährten, einen ſchmutzigen, in türkiſche Tracht ge⸗ 
kleldeten Mann, feine Sprünge und Vetrenkungen darauf machen 
zu laſſen. Wenn ich ſage: „türkiſche Tracht“, ſo iſt das el⸗ 
gentlich nur Gutmüthigkeit von mir, denn der Mann wollte 
türkiſch ausſehen, ob es ihm aber gelang, wird man entſcheiden, 
wenn ich feinen Anzug näher beschrieben habe. Ein alter zer⸗ 
riſſener Foulard war um den Kopf geſchlungen, eine Uhlanen⸗ 
jacke, von der man die Aufichläge abgetrennt, offenbar früher 
das Beſitzthum eines bei weitem ſtarkeren Mannes, war um 
feine ſchmalen Schultern gehängt; ein Paar weite Hoſen aus 
Baumwollenſtoſſe vollendeten fein Coſtüme. 

Der Mann legte ſich der Länge nach auf den Teppich, ei ein 
Orgelmann ſpielte „God save the King“, und das Schau⸗ 
fiel begann. Ein weiter Kreis von Zuſchauern hatte ſich ges 
bildet, Kinder die Mehrzahl — als ein leiſes Schellengeklingel 
ertönte. Ein blondes Kind im Bajazzotracht drängte ſich durch 


die Menſchen und lief zu dem Manne, der es zum Empfang 
als erſtes Kunſtſtück hoch in vie Luft ſchleuderte. Es war ein 
auffallend ſchöner Knabe mit dem zarteſten rothen und weißen 
Geſichtchen. Sein Figürchen war für ein Kind ungemein ſchlank 
und zierlich. Die alte Frau ſchlug auf ihr Tambourin, und 
der Gaukler machte mit dem Knaben die merkwürdigſten salto 
mortale; mir wurde bei dem Anblick unbeſchreiblich traurig zu 
Muthe. Da lag der Mann wieder mit dem Rücken auf dem 
Teppich, die Sonne ſchien ihm in ſein blaſſes, abgehärmtes 
Geſicht, und ſeine matlen Augen konnten ihren Glanz nicht er⸗ 
tragen; er ſchloß fie, und machte blind feine Kunſtſtücke mit 
dem Kinde. Deshalb kam es, daß er es mit dem Geſichtchen 
auf die ſpitzen Pflaſterſteine fallen ließ — die alte Frau ſprang 
hinzu und hob es auf, es war mit Blut überſtrömt. Man riß 
den Knaben aus ihrem Arm und trug ihn in mein Haus, weil 
es das nächfte war; ich eilte die Treppe hinab und befahl der 
Magd, kaltes Waſſer zu Aufſchlägen herbei zu bringen. Ob⸗ 
gleich das Kind fürchterlich ſchrie, fo entdeckte ſich doch, daß es 
keine bedeutenden Verletzungen empfangen. Als die alte Frau 
dies ſah, wollte ſie es gleich wieder mit hinaus nehmen, der 
Junge weinte aber und klammerte ſich an mich; ich bat ſie, 
ihn bis zum Abend bei mir zu laſſen, und nach einer Berathung 
mit ihrem Genoſſen draußen willigte ſie auch, wiewohl ziemlich 
ungern, ein. 


Kaum war fie 10 3 ſo ließ ich dem kleinen Fremdling. 
der acht 5 zählen mochte. di blutbeſleckten Hands 
ange IM daft die gelte arerobe meines 
älteften EN a ef. Der Junge ſah in den alten ſchlech⸗ 


ten Kleidern wie ein kleiner Prinz aus. * 


„Wie heißt Du?“ fragte ich ihn. — 


„Amadeus.“ 6 5 67 
„Sonderbarer Name für den Sohn eines Zigkuners! * 


„Ich bin nicht fein Sohn, und Koloman ift fein Sunn, 
Dieſe Antwort ſprach der Kleine in fo entſchiedenem, zus 


rechtweiſendem Tone, daß ich ihn ganz verwundert anſah. Ueber⸗ 


haupt redete das Kind ganz gutes, reines Deutſch, und hatte 


etwas in ſeinem Benehmen meinen Kindern gegenüber, daß man 
ihm anſah, er hielt „gebildete Kinder gebildeter Eltern“, um 
mit Münchhauſen zu reden, für ſeines Gleichen. 

Ich fragte ihn, wie lange er feine Jegige Erbenswelfe 
führe. Hain! 
„Noch nicht lange. Als Mutter, and Bater, dot waren, 
hat die alte Margareth mich zu ſich genommen — da hatte ich 
nie ſatt zu eſſen; dann kam der Koloman, ihr Sohn, zu ihr, 
und ſeitdem wir mit dem herum ziehen, geht es beſſer mit dem 
Eſſen.“ * 24 tim Sem 
„Wer war Dein Wabrz⸗ us a ee Sim 
„Ein en m nn 10 5 

„Was für ein Offizier?’ — Das Aim ſah mich uam 
an, ich ſah, daß ich deutlicher reden müßte, und fragte, ob ſein 


Vater ein bairiſcher, preußiſcher oder oͤſterreichiſcher Offizier ge⸗ 


weſen. Aber auch darauf wußte es nichts zu ſagen, bis ich es 
nach den Rockfarben ſeines Vaters fragte. Da ſagte es mir 
denn: 
Weiß mit Roth. Dann ſprach das Kind“ noch von den Türken 
und der Gräͤnze; fein Vater war alfo geweſen, was man in 
Wien einen Graͤnzler nennt, — ein Poſten, den man dort nicht 
gerade für eine Auszrichnung hat. 

Als am Abend feine Pflegerin erſchien, um ihn abzurufen, 
lit ich ſie allein in mein Zimmer kommen. 

„Wie ſeid Ihr. zu dem Jungen gekommen, ute Frau?“ 


fragte ich ſie. 
„O, Sie glauben wohl, wir hätten ihn geſtohlen? Nein, 


Grau mit Roth, und wenn er recht geputzt geweſen, N 
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let Herr, wahrhaftig, das Kind habe ich ſchon fängt recht: 
mäßig bei mir. und an war mir eine große Laſt — 
Hauytjäctich Heinehwegen Gin ich . meinem jehigen Gefchäfte 
gegangen, denn — ben u ſo kann er ſich doch ſelbſt fein Brod 
verdienen.“ 
2 Wer waren denn feine Eltern?“ 
57 „„Offigtersleute. Ach, das iſt eine traurige Geſchichte! 
Seine Mutter war eine Gräfin, die Rh hat entführen laſſen. 
Da haben die Verwandten nichts mehr von ihr wiſſen wollen, 


ihr kein Geld gegeben und ſie verkommen laſſen mit ihrem 


Mann an der türkiſchen Gränze, wo er als Unterlieutenant bei 
dem Regimente ſtand. Sie iſt aus Elend geſtorben, er aus 
Kummer und Reue hinterdrein, und das Kind hier, das wäre 
aus Hunger geſtorben, wenn ich mich nicht ſeiner erbarmt Hätte,“ 

„Wie Heißt venn die Familie feiner Mutter?“ — Die 


Alte nannte mit eine der angeſehenſten öͤſterreichtſchen Grafen⸗ 


Familien. Das Haupt derſelben hatte ich bei einem Bade⸗Auf⸗ 
enthalt in Ischl zufallig kennen gelernt und durch eine kleine 
Gefälligkeit mit etwas verpflichtet. Es war der Großvater des 
Knaben, wie mir die Frau ſagte, und, an ihn. beſchloß ich zu 
ſchreiben — hatte er auch die. Tochter wegen eines Fehltritt 
unbarmherzig verſtoßen, ſo konnte er das unſchuldige Enkelkind 
doch nicht in „Nie ale mit en ten, Se Safer, 
ie, wer- das nen hen auch Beni fat, un die Lum 
nung von ihrem Sohne, dem Athleten, oder wie fie, ihn nannte, 
ſchien ihr nicht ſehr weh zu thun. — „Der Peter mag nun 
wieder allein ſein Vrod gewinnen. Ich habt es ſatt, für ihn 
bei'm Straßenvolk mit dem Feller in der Hand zu betteln. 
Ich kann mich ſchon allein erhalten. Ich ſtricke und ſpinne 
lieber.“ nö... ur t A - f 

Ich behielt Amadeus und die Alte in meinem Hauſe. Der 
Athlet ſchloß ſich einer engliſchen Reitertruppe als S re. 
an, und zog wieder in die weite Welt. 

Bald, ſehr bald erhielt ich eine Antwort auf meinen Brief 
an den Grafen. Sie war nicht von ihm ſelbſt, ſondern von 
ſeinem Sekretär in feinem Namen geſchrieben und beſchied den 
Knaben ſammt der Alten in das groß väterliche gräfliche Haus, 
indem ein Wechſel für die Reiſekoſten beilag⸗ Anſtatt mir vank⸗ 
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bar zu ſein, daß ich ſein eigenes Blut dor Proſtitution und 


ſchlechtent Lebenswandel bet Zeiten gewahrt, ſagte der Graf ei⸗ 
nige banale höfliche Worte. Ueberhaupt ſchien feine Großmuth 
gegen feinen Enkel nur eine Folge davon, daß er ſich ſchamte, 
anders zu handeln. namsmnmund! 
Die Abreiſe des Knaben that mir und meinen Kindern 
leid. Es war ein intereſſanter, talentvoller, aufgeweckter Junge; 
nur entſtellte ihn ein heftiger Jähzorn, ſo heftig, wie ich ihn 
nie vorher und nie nachher geſehen, er beſaß dann die Kraft 


eines erwachsenen Menſchen, und war im ganzen Sinne des 
Wortes auch nicht zu bändigen. Er weinte heflig, als er 


in den Wagen ſtieg, und bel einem neunfätzrigen Kinde galt mir 
dieſes als ein Beweis tiefen Gefühles. 
C Sertſctzung folgt.) 


12 una) 7 any d 
+3 91 ar To kales. 
Pätʒäaolizeiliche Nachrichten. 


Am 6. d. M. zwichen 9 und 10 Uhr Abends wurde 
auf dem Hausflur einer hieſtgen Wohnung durch Nachſchlüſſel 
ein Kleiderſchrank geöffnet und die darin befindlichen Kleidungs⸗ 
ſtücke geſtohlen, wovon eln Theil wieder erlangt wurde und drei 
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der öffentlichen Sicherheit ſehr gefährliche, zum Theil schon 
vielfach beſtrafte Obſervaken find als der That verdaͤchtig einge⸗ 


zogen. und zur gerichtlichen Unterſuchung überliefert worden. 


Von den geſtohlenen Sachen fehlen jedoch noch eint Alla grü 
karirte und eine lilla braun geblumte wollene pülle wit“ 15 
nem Futter und Sammetkragen, ein blaukattunener und ein 
braunwollener Oberrock, ein blauer feiner Tuchrock mit Sam. 


metkragen, ein ſchwarzer Hut mit Schachtel und ein alter Son⸗ 


neuſchirm. „ > pi ip 

Auch wurde am 6. d. M. aus einem hieſtgen Gaſthauſe 
einem Reiſenden ein blauer Tuchmantel geſtohlen, in deſſen mit⸗ 
tellangem Kragen drei Löcher ausgebrannt ſind. u 

Am 11. d. M. iſt ein Marktdieb, welcher einen geſtohlenen 
Sack Weiten verkaufen wollte, ergriffen und zur gerichtichen 
Unterſuchung überliefert worden. ER 
Eos wurde auch am 12. d. M. ein Bediente mit einer in 
Gleiwitz geſtohlenen ſilbernen Taſchenuhr verhaftet und wegen 
dieſes Diebſtahls, ſo wie eines bei ſich habenden, falſchen Dienſl⸗ 
atteſtes zur CEriminal-Unterſuchung überliefert. Anu 
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E rt 2’ 133 120000 
Markt- Preis der Stadt Ratibor: 

ö vom 11. März 1847. 
Weizen: der Preuß. Scheffel 2 rtlr. 10 far, pf. bis a rtlr. s ſgr. Spe. 
Aoggeuz der preuß. Scheffel = rer. 1a ſgr. 6 pf. bis a ktlr. 27 (gr. s pf. 
Gerfe; der preuß. Sessel artlr. ar, pf. bis à kelr, 13 far. 
Erbfen: der Preuß. Scheffel 2 rtlr. 27 r. G pf. bis&ttlt.2 jgr. 6 pi. 

afer: der Preuß. Scheffel Urtlr. 6 far. pf. bis 1 Ten, 7 Ar 6 pf. 
ttoh! das Schock a rtır. ; 
8115 der Centner is bis 22 ſgr. 
utter: das Quart 13 bis 17 ſgr. 
Eier; 4 bis s St. für 1 sgt. 
. . 
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a ee a Bekanntmachung ei 


Auf den Antrag der Pfandverleitzer Krettet'ſchen Erben foll 


anzuſehenden a N öffentlich 
ou an; am E. 
in unſerem Terminzimmer NE 1 meiſtbietend verkauft werden. 


Der Zuſchlag und die Uebergabe der in Gold- und Silberſachen, Schauſtücken 


en die als verfallen 


„Mai C., von fruͤh 8 Uhr ab 


1 


Zum bevorſtehenden Markte cup fehl 
die Waaren Niederlage des 


Simon Chrzelitzer 


aus Breslan 


Uhren, Gewehren, Kleidungsſtücken, Tifihe und Bettzeug, Leibwäſche und anderer Effek⸗ 
ten erlegt, nur 9 nen ſofortige Erlegung des Meiſtgeboto. 

ue Düsen, deren Pfander hiernach ſeit länger als 6 Monaten liegen und 
verfallen ſind, werden aufgefordert, ſolche noch vor dem Verkaufs⸗Termine eiuzulöſen, 
oder wenn ſie gegen die eingegangene Schuldverbindlichkeit gegründete Einwendungen. 
zu haben vermeinen, dieſe dem unterzeichneten Gericht anzuzeigen, indem fonft mit dem 
Verkauf der Pfandſtucke verfahren, der Pfandgläubiger befriedigt, der etwaige Ueber: 
ſchuß aber an die hieſige Armenkaſſe abgeliefert und Niemand ferner mit Einwendun⸗ 
gen gegen die eingegangene Pfandſchuld gehört werden wird. 

Ratibor den 7. Februar 1847. ' 


Königlichen Land⸗ und Stadtgericht. 


ihr reichhaltiges vager der feinſten Lebkuchen 


und Konditorciwaaren, als Nürnberger und 
Baſeler Lebkuchen, Katalanikuchen, Oblaten, 
Magen⸗ und Theekuchen, Anis⸗Nuſſe, Schif⸗ 
fel, Matz⸗ und Chocoladen⸗Bonbons, Aren⸗ 
eine, gebrannte Mandeln, Kalmus, Perils 
und Gerſtenzucker u. ſ. w. Bei borzüge 
licher Güte zu auffallend billigen Preiſen. 
Der Stand der Bude iſt auf dem Neu⸗ 
markt bei der Statue. ( 1 


Ratibor den 8. März 1847. 


C. Wolf aus Brieg 


5 1 vormals i 
Wirth aus Nürnberg 


empfiehlt zu dem bevorſtehenden Markt in 
Ratibor einem hohen Adel und hochgeebr⸗ 
ten Publikum ſeine anerkannten feinſten 
Sorten Nürnberger und Basler Lebkuchen 
und bittet um gütige Abnahme. 


Stand der Bude iſt auf dem Neumarkt 
und an der aus hängenden Firma zu er⸗ 
kennen. : 
——— ein 
Ein Handlungscommis mit guten Zeugs 
niſſen verſehen wünſcht von 
Unterkommen zu finden, Nähere Aus⸗ 
kunft wird Herr Kaufmann Sachs hier⸗ 
orts zu ertheilen die Güte haben. 
Ratibor — 8. März 1847. 
nx. 101 1 
In meinem Hauſe auf dem Zbor IE 
161 iſt der Mittelſtock, beſtehend aus 4 
Stuben, einer geräumigen Küche nebſt Zu⸗ 
pehör zu vermiethen und 1. Juli c. zu 
beziehen. 
Lüthge, 
Tiſchlermeiſter 


ä— —— Z‚G . nn — 


Für das Fürſtlich Hohenloheſche Ge 
richtsamt der Herrſchaft Groß ⸗Laſſowig 
und das Graf Bethuſyſche Gerichtsamt 
der Herrjchaft Albrechtsdorff-Bankau wird 
bei dem Uebertritt des jetzigen Aktuars in 
den Königlichen Dienſt, zum 1. Juni, 
fpäteftens 1. Juli dieſes Jahres ein Ac⸗ 
tuar erſter Klaſſe und Dollmetſcher ge⸗ 
ſucht. Die Einkünfte belaufen ſich auf 
mindeſtens 350 Mihlr. jäbrlich, die Ve⸗ 
ſtalung wird von dem Gerichtsherrn er⸗ 
theilt. Gr 

Qualiſtzirte Vawerber wollen ihre An⸗ 
träge mit erforderlichen Zeugniſſen berſe⸗ 
ben, in portofreien Briefen an den Unter⸗ 
zeichneten einreichen. | 


Rofenberg den 10. März 1817. 


D 3 iu ba, 
Jiuſtizrath 


Oſtern ab ein 
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Unſere nicht nur in faſt allen Landern des europäiſchen Continents, ſondern 
auch bereits in den vereinigten Freiſtaaten von Nordamerika und Mexiko rühmlichſt 
bekannten, von den Berliner und mehreren anxern Mepizinalbehörden, fo wie von 
den engliſchen Chemikern Corfied und Abbot in Birmingham geprüften verbeſſerten 
Rheumatismus Ableiter, genannt orientaliſche Rheumatismus⸗Amulets ä 
Stück mit vollſtändiger Gebrauchs⸗Anweiſung 10 In, stärkere 15 n gegen chro⸗ 
niſche und akute Rheumatismen, nervöſe Uebel, Gicht und 
Congeſtionen, als: N 
„Kopie, Hand⸗, Knie- und Fußgicht, Geſichts⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, 
Augenfluß, Ohrenkochen, Harthorigkeit, Sauſen und Brauſen in den Ohs 
ren, Bruſt⸗, Rücken⸗ und Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, 
Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Geſichtsroſe und andere Entzündungen u. ſ. w.“ 


find in Ratibor nur allein echt bei 1 * 
Herrn Julius Berthold, 


„ im Haufe des Seilermeiſter Herrn Zeter, 


— 


4 


Oderſtraße 
zu haben. 

Endſtehendes möge ftatt aller Anpreiſungen als Beleg 
rer verbeſſerten Aheumatismus-Ableiter dienen. 


Wilh. Mayer & Comp. in Breslau. 


. Att e ft za 
Den Prüfungen der neueſten Zeit ift es vorbehalten geblieben, den innern Zuſammen⸗ 


Ku des meuſchlichen Organismus mit dem telluriſchen deutlich zu erkennen und das In⸗ 


4 


für die Gediegenheit unſe⸗ 


ulten des letztern auf den erſtern durch ſiunlich wahrnehmbare Erſcheinungen zu bewei⸗ 
en; befonders haben alle jene Stoffe, welche in hohem Grade Electricität oder Mag⸗ 
eutſchiedenen Einfluß auf . des Meuſchen, 


netis mus beſitzen, einen f 
us als Heilmittel verſucht, 


weshalb man auch vielfach Eleetricität ſowohl wie Magnete f 
gauz beſonders aber gegen theumatiſche Leiden und zwar mit dem günftigiteu Erfolge. Da 
nun aber die Anwendung dieſer beiden Agentien durch die bisher bekannten Mag inen 
und Apparate oft fehr beſchwerlich und die Anſchaffung derſelben hoͤchſt koſtbar iſt, fo hat 
man mehrfach verſucht, Vorrichtungen zu treffen, welche durch die Einfachheit ibrer 
Conſtruction minder koſtſpielig und durch die Zuſammenſtellung beſtimmter 
Stoffe fortwährend im Stande find, eine der Electricitaͤt und dem Magnetismus vers 
wandte Wirkung auszuüben; fo haben auch die Herren Wilhelm Maper und Comp. 
bierfelbft nach langen und augeſtrengten Bemühungen einen fo genannten Rheuma- 
tismus⸗ Ableiter fonftrwirt; der aus harzigen und metalldſen Stoffen — den beiden 
Haupttraͤgern vou Elektricität und Magnetismus — zufammengefegt iſt und daher wohl 
im Stande fein dürfte, wegen fortwährender Ausſtrömung jener eigenthuͤmlichen Natur⸗ 
kraͤfte in den geei neten ee Rheumatismus und Nervenleiden, 
Linderung zu derſchaffen. hrere Kranke, melche einige Zeit jene Ableiter getragen, vers 
ſicherten mich mindeſtens, Minderung ihrer Leiden erlangt zu haben und ‚räumen dieſem 
Mittel ſchon um deshalb vor vielen andern einen Verzug ein, weil feine Anwendung 
durchaus nicht beläͤſtigt. ae t 


Breslau den 21. Februar 1847, PR 

en Bil ehren ein 
prakt. Arzt, operirender Wund 

| und Gebusspetfen —.— 


. ⅛——Vä. .. LARITTE N EEE CE ar 
2 Orhoft Obſtwein à 25 Rihir. 


find zu verkaufen. Wo? — iſt zu erfra⸗ 
gen in der Exped. d. Bl. 


„Auf dem Dominio Pohlom bei 
Loslau liegen mehrere Hundert 
Sack vorzüglich fhöner podoliſcher 
Sommerhafer zum Verkauf. 


„ . 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſe rate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 


Hirtſchen Buchhandung) ſpateſtens an jedem Dienftag 


und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


